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VOR SPIEL

Es ist immer dasselbe Lied: Die Lampenfiebermelodie packt mich

schon Tage vor einem großen Auftritt. Ich entwickle eine Art Ver-

folgungswahn. Der betrifft Bazillen. Vor einem großen Gig sehe

ich mich umzingelt von potenziellen Krankheitsherden. Selbst-

verständlich habe ich dann auch im Hochsommer stets einen

Schal dabei. Sobald jemand niest, ducke ich mich. Ich bin Sänger.

Wenn meine Stimme weg ist, bin ich auch weg. Ich bin der Ein-

zige, der in unserer Band nicht ersetzbar ist. Was schmeichelhaft

klingt, ist in Wirklichkeit ein extremer Druck, und der lastet 

auf mir. Wenn die Gitarre ausfallen würde oder der Bass, könnten

wir rasch für Ersatz sorgen. Sogar während einer Tournee könn-

ten wir im Extremfall kurzfristig Gastmusiker verpflichten. Die

Stimme darf nicht ausfallen. Die ist das charakteristische Merk-

mal einer Band. Ich will meine Jungs nicht im Stich lassen und

schon gar nicht meine Fans, die manchmal weite Wege auf sich

nehmen. 

Es ist mir noch nie passiert, ein Konzert absagen zu müssen. Okay,

einmal hatte ich einen Armbruch, aber das war kein Beinbruch,

denn ich singe ja nicht mit dem rechten Arm. Ein anderes Mal

stand ich mit 40 Grad Fieber auf der Bühne. Nach dem Konzert

fiel ich ohnmächtig in die Arme meiner Lieben. Hinter der Halle

wartete bereits ein Krankenwagen auf mich. So würde ich es heute

nicht mehr übertreiben, mit kurz vor fünfzig. Doch in der ersten
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Zeit von Pur war jedes Konzert das wichtigste. Wenn man mal

tausend Konzerte gespielt hat, sieht man das lockerer. Aber selbst-

verständlich ist noch immer jedes Konzert das wichtigste, denn es

steht ja unmittelbar bevor, je näher, desto schlimmer. Daran hat

sich für mich nichts geändert. Manchmal frage ich mich, wie viel

Energie ich in meinem Leben mit Lampenfieber produziert habe.

Vor zwei Jahren hat mir mein Bruder Hans-Peter ein Buch ge-

schenkt, in dem er einige Zeilen von Rudolf Steiner markiert hat.

Dieses Gedicht spreche ich ab dem Nachmittag eines Konzertes

wie ein Mantra: 

Ich trage Ruhe in mir

Ich trage in mir selbst 

Die Kräfte, die mich stärken

Ich will mich erfüllen

Mit dieser Kräfte Wärme

Ich will mich durchdringen 

Mit meines Willens Macht

Und fühlen will ich

Wie Ruhe sich ergießt 

Durch all mein Sein

Wenn ich mich stärke

Die Ruhe als Kraft 

In mir zu finden 

Durch meines Strebens Macht

Im September 2010 bei dem Megaevent Pur & Friends auf Schalke

vor 50.000 Fans konnte ich mein Mantra wieder einmal Härte-

testen. Es war das vierte Mal, nach 2001, 2004 und 2007, dass wir

in dieser grandiosen Arena spielten. Ein Highlight im Tournee -

10

3723_VGS_Engler_Pur.qxp  04.02.2011  14:11 Uhr  Seite 10



kalender! Ein Highlight auch, was mein Lampenfieber betrifft.

Wir hatten hier auch schon vor 70.000 Menschen gespielt. Da

schnellt das Lampenfieber-Thermometer erst recht in die Höhe,

wenn sich so viele Leute aufmachen, die ins Alter gekommenen

angegrauten Herren der ehemaligen Bietigheimer Schülerband zu

sehen und zu hören. 

Fünfzigtausend Menschen. Fünfzigtausend Geschichten. Ich blickte

aus einem Fenster im Backstagebereich und beobachtete, wie der

Parkplatz sich füllte. Wie unsere Gäste über die Straße liefen, 

auf die Arena zu, in Gruppen, allein und als Paare, einige mit Kin-

dern – und alle wirkten gut gelaunt, freuten sich. Fünfzigtausend

Gesichter, fünfzigtausend Geschichten. Oft erhalte ich Briefe von

Fans, die mir anvertrauen, wie die Musik von Pur ihr Leben be-

gleitet. Sie haben sich bei Pur Songs verliebt und getrennt, Kinder

gekriegt und sind Millionen von Kilometern mit dem Auto gefah-

ren. Kürzlich erzählte mir eine Frau, dass sie unseren Song Es ist,

wie es ist während ihrer Chemotherapie immer wieder und wieder

gehört habe. Diesen Song schrieb ich, als ich selbst auf eine Diag-

nose wartete. Stimmbandkrebs hieß der schreckliche Verdacht.

Die Frau erzählte mir, dass ihr unser Lied die Kraft gegeben habe,

diese schwere Krise zu überstehen. Wenn ich so etwas höre, macht

mich das glücklich. Dass wir anderen so viel geben können. Dass

wir als Pur so dicht ran dürfen an unsere Fans und sich unsere

Musik verwebt mit den Geschichten der Menschen.

ES IST,  WIE  ES  IST

Das Warten ist die kleine Sterbenszeit

Die Ungewissheit glotzt von weißen Wänden

Du weißt zwar, jetzt ist es noch nicht so weit

Doch das Ergebnis kann die Welt verändern

11
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Die Welt, wie du sie für dich siehst 

Wie du gewinnst, manchmal verlierst 

Gerät vielleicht aus der Balance

Vielleicht ist nichts mehr, wie es war 

Vielleicht bist du bald nicht mehr da

Die nackte Angst verinnerlicht, 

Die Hoffnung bleibt und kämpft um dich

Es ist, wie es ist, du bist, was du bist

Du lebst mit den Freuden und lebst mit den Leiden

Ob bitter, ob süß, was immer du fühlst

Das hier ist dein Leben und du kannst entscheiden

Ob du ohnmächtig alles erträgst oder all deine Chancen 

abwägst

Es ist, wie es ist … 

Nur ein Verdacht, der erste Schock saß tief

Es ist so wohlig auf der Sonnenseite

Weil auch bis hierher alles blendend lief

Geschick und Glück als gute Wegbegleiter

Es kann nicht sein, was nicht sein darf

Der Gedanke raubt den Schlaf

Das macht alles keinen Sinn

Du hast doch niemand was getan

Was, wer tut warum dir das an

Und wer bestimmt, das ist verrückt

12
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Allzu banal, nur Pech und Glück?

Warum ich? Warum nicht du? 

Es ist, wie es ist … 

In der Arena öffnete der Einlassdienst die Pforten. Ich nahm einen

Schluck Wasser und ging auf den Oberrang im Stadion. Das ma-

che ich ganz gern. Ich möchte wissen, wie es am Einlass abläuft.

Und da stürmten die Ersten schon herein – und ich drehte mich

schnell weg. Vor Bazillen hatte ich jetzt keine Angst mehr, die be-

nötigen Inkubationszeit, doch allmählich saugte mich der Tunnel

an. Mein Vor-Auftritts-Tunnel. Ein schwarzer Schlauch, in dem

bin ich ganz allein. Manchmal höre ich später, ich hätte aus dem

Tunnel heraus Leute begrüßt, gelächelt, genickt, ja ich hätte sogar

gesprochen. Ich kann mich daran nicht erinnern. Sollte mir je-

mand etwas aufschwatzen wollen, wäre dies der perfekte Moment.

Doch natürlich passen meine Jungs und die vielen guten Geister,

von denen es im Backstagebereich nur so wimmelt, auf mich auf.

Im Tunnel bin ich nicht mehr da. Ich bin dann einfach weg, um

danach ganz da zu sein.

Die Arena füllte sich. Vor solchen Konzerten wie diesen ver-

zichtet sogar mein bester Freund und alter Ego Ingo, unser Kom-

ponist und Keyboarder, auf unseren Running Gag, bei dem wir

Seite an Seite durch einen Vorhang linsen, das Publikum betrach-

ten und dann feststellen: »Hätten wir doch was Gscheits glernt,

müssten wir hier nicht die Clowns geben.«

Unmittelbar vor einem Konzert will keiner mit mir tauschen.

Nach dem Konzert will ich mit niemandem tauschen. Alles ist

wunderbar genauso, wie es ist. Mein ganzes Leben, all die Höhen

und Tiefen. Wir haben ganz unten angefangen und dann den Mu-

sikhimmel gestürmt. Mittlerweile hat die Zeit einige Kanten und

13
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Kerben in unsere Flügel gehauen. Aber abheben können wir noch

immer. Jetzt. Ich verlasse den Backstagebereich und fühle mich

wie 

DER SE ILTÄNZER

Das Kind ist längst erwachsen und versteckt sich doch 

im Mann

Es läuft die Treppe ständig hoch und kommt nie oben an

Jede Stufe ist der nächste Wunsch, der in Erfüllung geht

Doch das Kind stellt fest, das ist nicht schön

Und schmaler wird der Weg

Manche jubeln laut, manche schreien: Spring!

Ach, wen kümmert schon die Balance

Keiner sieht die feinen Angstschweißtropfen

Es bleibt die Flucht in Trance

Kennst du den Seiltänzertraum

Ich stürz ab, doch ich lebe noch

Dein Netz fängt mich auf mitten im Schoß, in deinem Schoß

Noch höher raus, das Gleichgewicht zu halten saugt mich aus

Oh, geht das immer so weiter bis zum Dessert beim eigenen 

Leichenschmaus

Ich bin im falschen Film mit völlig falschem Sinn, schalt ihn ab,

wo ist der Knopf

Oh, bitte hilf mir, wann denn endlich macht es Klick in 

meinem Kopf

Kennst du den Seiltänzertraum … 

14
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Ich bin nicht nur der Sänger der Band Pur, sondern auch ein Mo-

derator, der durch einen Abend führt. Wenn wir unter dem Motto

Pur & Friends musikalische Gäste begrüßen, möchte ich zudem

ein perfekter Gastgeber sein, um allen Beteiligten, an erster Stelle

steht hier für mich das Publikum, einen unvergesslichen Abend 

zu bieten. Je später der Abend, desto entspannter fühle ich mich. 

Zugaben sind ein reines Vergnügen. Der allerschönste Moment ist

für mich der Schlussapplaus. Bei mir entlädt sich der Druck nach

einem Konzert sehr oft in feuchten Augen, weil diese Verbunden-

heit und Energie so ergreifend ist und mich tief berührt.
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